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Allgemeiner Oberfchlefifcher Anzeiger. 


Neunter Jahrgang. Erſtes Quartal. a 


Es kommt nichts Beßeres nach. 
Eine Fabel. 


De Bauern Niklas beide Pferde 
Beklagten ſich bei ihrem Herrn: 
„Wir tragen mancherlei Beſchwerde 
Des Tags, doch tragen wir ſie gern, 
Weil unſre Arbeit, unſre Muͤhe, 

So manchen Nutzen dir gewährt, 
Und dieſe Arbeit, dieſe Mühe, 
Zugleich auch uns noch mit ernaͤhrt. 
Allein, daß wir auch jeden Viſſen 
Mit deinem Knechte theilen müffen, 
Der uns das Futter ſtlehlt, verkauft, 
Das Geld dafür verpraßt, verſauft, 


Und wenn uns dann die Kräfte ſchwinden, 
Er noch die Pejtſche mächtig ſchwingt 
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Und uns zu ſchweren Laſten zwingt, 
Das wirſt du ſelbſt doch ſchaͤndlich 
finden!“ — 


„Ach!“ — ſprach der gute Bauersmann, 
„So ſind wir Herren ſchlimm daran! — 
„Wir müſſen Knechten anvertrauen, 
„Wo wir nicht ſelber koͤnnen ſchauen. — 
„Jag ich den Einen Dieb auch fort, 

„So koͤmmt vielleicht an ſeinen Ort 

„Ein Anderer, der ſtiehlt noch befjer, 
„Dann wird das Uebel nur noch größer. 
„Es wird alſo das Klügfte ſeyn, 

„Wir laſſen's hübſch beim Alten ſeyn.“ — 


Y — m. 


Lese Früchte 


In einem — im „Oeſeliſchafter“ 


abgedruckten — Briefe von Gleim an 
Spalding, kommt folgende intereſſante 8 
it dan 

ich Ihnen ſagen, daß er mir einige wüfge⸗ 


Stelle vor: „Von Herrn v. Klei 


räumte Briefe geſchrieben hat, woraus ich 


ſchlieſe, daß es ihm ziemlich ergehen muß. 
Wie ſollte es aber zugehen, daß meines 


Kleiſtes demuͤthiges und ſtilles Ver dienſt 


die Augen eines Königs (Friedrich II.) 


auf ſich zogen, der von fo viel prahlenden 
großen Geiſtern umgeben iſt? Es iſt ewig 
ſchade, daß dieſer vortrefliche König in der 
Wahl feiner Virgile und Horaze fo ungluͤck⸗ 
lich iſt, und daß er es für keine Pflicht halt: 
die Sprache des Vaterlandes und des 


Volkes, deſſen König und Vater er iſt, 


auch die Sprache der Muſe ſeyn zu laſſen! 


Der deutſche Muth kann noch ſein Lob 
8 gewinnen, 


Allein kein deutſch Gedicht; 
Bewundert ihn, ihr deutſchen 
Pyerinnen, 
Jedoch beſingt ihn nicht. 
\ % 2 * — 
Ein ungluͤcklicher Schottländer, Namens 
Feyerſton, ſiedelte ſich in einer deutſchen 
Ortſchaft in Neu⸗Vork an. Der Name 
Feyerſton gefiel den deutſchen Ohren 
nicht, und man überſetzte ihn in Feyer⸗ 
ſtein. Als er mit einigen Engländern in 
der Nachbarſchaft bekannt wurde, erfuhren 


5 
in im Deutſchen 
affelbe anzeige, was man im Englifchen 

2 2— * Sie uberſetzten 


iffen- alle Abkömnilinge 
Flin t. 


(( Courier.) 
2 a. * = 
Nach dem nengeprüften Muſſiſchen 
Criminal = Codex ſoll, wenn bey einem 
Raufhandel ein Todſchlag erfolgt und der 


eigentliche Thäter unter den Theilnehmern 


nicht aus zumitteln iſt, immer der Fünfte 
von denſelben, und wenn uͤber zwanzig 
Perſonen da waren, der Zehnte mit 
Leibesſtrafe belegt werden. In der Allg. 
Litteratur⸗Zeitung (154) wird hierzu ſehr 
richtig bemerkt: „Ein ſo toller Einfall 
kommt doch — zum Gluck — ſelten in den 
Gefeßbüchern vor!“ — Will man auf 
dieſen Satz weiter bauen, ſo wird man 
zuletzt, wenn ein Mord geſchah, bei dem 
man weder den Thaͤter entdeckt noch 
irgend Jemanden, der zugegen war, von 
der ganzen Bevölkerung den Zehnten 
beſtrafen. 


ce esc ) 


Bekanntmachung. 

In Termino den sten Marz d. J. 
Vormittags um 10 Uhr ſoll auf hieſigem 
Rathhaufe das ehemalige Miſliwietzſche 
vulgo Ga daczſche wüſte Bauer⸗Guth, 


sub No. 16 zu Brzezie sobothfrei, ent⸗ 
weder im Ganzen oder parzellenweiſe an 
den Meiſt⸗ und reſp. Beſtbiethenden ver⸗ 
kauft werden. Solches machen wir Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt, daß die Verkaufs Bedingungen im 
Licitations⸗ Termine eröffnet werden, und 
der Zuſchlag ſogleich nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Stadtverordneten Verſamm⸗ 
kung erfolgen fol, 
Ratibor den 16. Januar 1819. 
Magiſtrat us. 


Verloren. 
Ein goldner Ring, inwendig mit den 
Buchſtaben G. M. den 26. Novbr. 1816 
ezeichnet, iſt vorgeſtern den 17. d. M. vers 
‚foren worben ; wer olchen an die Redackion 
des Oberſchl. Anzeigers abgiebt, erhalt eine 
angemeßene Belohnung. 


Ratibor den 19. Jan. 1819. 
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Es iſt dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſar. 
Eberhard ein ſilberner Eßlöffel — ohne Zei⸗ 
chen, und blos mit dem Poncir-Stempel 
verſehen — abhanden gekommen; wenn 
ſolcher irgend zum Verkauf angebothen 
werden ſollte, wird erſucht, ſolchen anzu⸗ 
halten, und dem Ruͤckbringer wird eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Ratibor den 20. Jan. 1819. 


A n 5 e i ge. 


In einer hieſigen Handlung kann ein 


junger Menſch von guter Erziehung und 
gehörigen Schultenntniſſen einen Platz als 
Lehrling finden, und haben ſich deſſen 
Eltern oder Vormund in frankirten Briefen, 

der chwe wegen, an die 


Wagen, mit 1 1 85 ver ſehe 
in ganz gutem Zuſtande, für einen billigen 
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Redaction des Oberſchleſiſchen Auzeigers 
zu wenden. 5 


Ratibor den 21. Januar 1819. 


f Ratibor den ar. Januar 1819. 
Anzeige 

Bey Bordollo ſenior in Ratibor 

ſind in We zu haben; Franz⸗ 

Weine, gelber Vilanova, weißer Vilanova, 

Muscat: Wein, Picardon, Varcelloner, 

Bergerack, Mallaga, Arack, Champagner. 


erner: guter ſcharfer Eßig, Specerey 


und alle Sorten Rauch⸗Tabake, auch feiner 


rother Tarniſoll zum Schminken. 

Auch ſind taglich bis zum Anfang des 
Frühjahrs 6 Pferde zum Holzanfahren oder 
zum Reiſen ſammt Kaleſche zu vermiethen. 


Unze fer. 
Die auf den 24. Jan. und 7. Febr. anger 
kuͤndigten Bälle tr welches 
ich hierdurch ganz ergebenſt bekannt mache. 
Ratibor den 22. Jan. 1819. 1 


Joh. Lor. Ja ſch ke. - 


— 


Anzeige. 

Es wird ein Lehrling in eine Spezerey⸗ 
Handlung und Tabak Fabre in Brieg 
verlangt, der eine gute Erziehung -geuoffeu 
und die erforderlichen Schultenntuiße beſitzt. 

Eine nähere Nachweiſung ertheilt die 


Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


A neigen; 
Es iſt ein zweiſpaͤnniger halbgedeckter 
i mund noch 


Preis zu verkaufen. Dieſer Wagen ſtehet 


* 
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in Markowitz beim Herrn Pfarrer, allwo 
er in Augenſchein genommen werden kann; 
den Preis aber erfährt man durch die 


Rebaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Ratibor den 22. Januar 1819. 


Anzeige. 

Ein zufälliger Umſtand hat es unmdg⸗ 
lich gemacht, die zum Benefiz der Demoiſell 
Cogen beſtimmte Vorſtellung geſtern zu 
geben, und wird ſolche morgen als den 
24. dieſes unfehlbar ſtatt finden; wozu die⸗ 
ſelbe hiermit Ein Hochzuverehrendes Publi⸗ 
cum ganz ergebenſt einladet. 


Ratibor den 23. Jan. 1819. 


Dienſtgeſuch eines Gärtners. 

Ein unverheiratheter Gärtner, welcher 
die erforderlichen Keuntniſſe der Garten: 
Kunſt hinlänglich beſitzt, worüber er ſich 
ſowohl als über feine frühern Dienſtverhaͤlt⸗ 
niſſe durch ſehr vortheilhafte Zeuguiſſe aus⸗ 

zuweiſen vermag, b. enwaͤrtig aber ſich 

noch im Auslande eſtadet, wüuͤnſcht ein 
Unterkommen binnen zwey oder drey Mo⸗ 
nathen hier zu Lande zu finden. 

Man beliebe ſich deßhalb in portofreyen 
Briefeu an die Redaction des Oberſchl. Ans 
zeigers zu wenden. 

Ratibor den 15. Januar 1819. 


Anzeige. 
Von Oſtern 1819 ab, iſt ein an? 
ſehnliches Brau⸗Urbar auf mehrere hinter⸗ 
einander folgende Jahre bey einer großen 


Die Juſertions⸗ Gebühren betragen 


— 


Herrſchaft in der hieſigen Nähe und Dies: 
ſeits der Oder — pachten. Diejenigen, 
welche zu dieſer Pacht Luſt haben und die 
rforderliche Caution zu leiſten imſtande 
ind, können eine nähere Nachweiſung, auf 
ihre poſtfreien Anfragen, erhalten durch die 
Redactiou des Oberſchl. Anzeigers. 


Ratibor den 17. Jan. 1819. 


Getreide ⸗Prelſe zu Ratibor pro Dress 
lauer Scheffel, in Nom. Münze, 


2 Wei, Rog | Ger Ha,] Erb⸗ 
D. 81. a 
Januar] zen. gen. fie. | fer. J fen. 


1819. [N l. LN. fal. HN. gl.] N. füt. N. fat. 


Beſſer I 3126] 2116 2] 2] ff 2120 
Mittel 9 * 21 81 11261 110l(— 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 16. Januar 1819. vr. Cour. 


b. St. Holl. Rand- Dukat. 
Er, Kaiſerl. ditto 
a Ord. wichtige ditto 


rtl. 4 gl. de. 
3 rtl. 4 ſgl. 3 d'. 


p. 100 rtl. Friedrichs d'or 110 rtl. 5 ggr. 
I pfandbr. v. 1000 rtl. 108 rtl. 12 gar, 
2 ditto 300 [ ttl. — ggr. 
gr ditto 100 rtl. —ggr. 
150 fl. [Wiener Einlöf. Sch. J 43 rtl. — gr. 
— — 
— 


8 Dir. Cour, pro Spalten + Zeile, 3 


